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orthodox, aber als Altpreuße doch auch gut 


Morgen⸗Ausgabe. 
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Dentichiand. 
Berlin, 27. Juli. In Hannover regt dit 
Geſangbuchsfrage die Gemüther in hohem Grade 


auf. Bon Oenabrück aus wird folgende Aufforde⸗ 
rung verbreitet: 

Wie bekannt, wird in dieſem Jahre allen Be⸗ 
zirksſynoden unſerer Landeskirche der neue Geſangs⸗ 
buchsentwurf zur Beurtheilung vorgelegt. Auf die⸗ 
fen Bezirks ynoden find die liberalen Mitglieder faſt 
durchgängig in der Minderheit, und vollends auf 
der Landesſynode, die endgiltig über den Entwurf 
beſchließen wird, werden fie durch ihre Stimmen⸗ 
zahl ſo gut wie keinen Einfluß ausüben können. 
Da iſt es dringend geboten, daß alle über unſere Pro⸗ 
vinz zerſtreuten liberalen Synodalen, Geiſtliche und 
Nichtzeiſtliche, auf allen Bezirksſynoden ihre Aus⸗ 
ſtellungen und Wünſche betreffs des Entwurfs in 
möglichſter Uebereinſtimmung und dadurch mit größe- 
rem Nachdruck zur Geltung zu bringen ſuchen. 
Hierfür iſt eine gemeinſame Beſprechung unerläßlich. 
Von verſchiedenen Seiten aufgefordert, beehren ſich 
daher die Unterzeichneten, Sie zu einer desfallſigen 
Berathung, die am 30. Juli d. J., Nachmittags 
3 uhr, in Hannover im Café Rabe ſtattfinden 
wird, hierdurch ergebenſt einzuladen. Wir bitten 
Sie zugleich, das Intereſſe für dieſe Sache, die 
auf praktiſchem Boden eine Gelegenheit zur Samm- 
lung aller liberalen Elemente bietet, in den dorti⸗ 
gen Kreiſen wachzurufen und dahin zu wirken, 
daß Geſinnungsgenoſſen, mögen ſie den Synoden 
angehören oder nicht, der genannten Verſammlung 
beiwohnen. 

Einige zwanzig angeſehene Männer haben die 


„ unter de rovin 
auptſtadt allerdings nur ſchwach vertreten iſt, 
während Osnabrück mit fünf Namen obenanſteht. 
Mitglieder der Landesſynode ſind unter den Einbe⸗ 
rufern zwei, Geiſtliche vier; von auswärts bekann⸗ 
teren Perſönlichkeiten u. A. Oberbürgermeiſter Grum⸗ 
brecht aus Harburg, Bürgermeiſter Strudmann aus 
Hilves heim, Rechtsanwalt Weber aus Stade, Land⸗ 
gerichtspräſtdent Böhmer und Schulinſpektor Bar. 
haus aus Celle. Letzterer hat der Beſprechung nütz⸗ 
lich vorgearbettet durch eine den Entwurf des Lan. 
deskonſiſtoriums beleuchtende kleine Schrift, zu deren 
Abfaſſung ihn feine Theilnahme an der Aus arbei⸗ 
tungs kommiſſion beſonders befähigte. Er ſo gut 
wie der Schulrath Spieker, ein mehr oder N 

n 9 
lich geſinnter Mann, haben ſich gedrungen gefühlt, 
aus der Kommiſſion zu ſchelden, als dieſe ihrer 
einſeitigen Richtung gar zu ſehr die Zügel ſchießen 
ließ. Herrn Spieker veranlaßte dazu ſchließlich die 
Ablehnung. eines von ihm dringend empfohlenen 
loyalen Liedes; Herrn Backhaus das ganze Ver⸗ 
halten der Mehrheit. In Vertretung dieſer letzte 
ten bereiſt nun der gelehrte und gewandte Abt von 
Loccum, d. h. der erſte evangeliſche Geiſtliche der 
Provinz, Dr. Uhlhorn, die nach einander berufenen 
Bezirksſynoden, um für ſeinen und ſeiner Partei; 
genoſſen Entwurf Stimmung zu machen. 

Die Einberufung einer größeren Verſammlung 
von liberalen Männern in Hannover hat in den 
übrigen Provinzen ein gewiſſes Aufſehen gemacht 
und zu dem Gerüchte Veranlaſſung gegeben, daß 
die großen politiſchen Fragen dort zur Verhandlung 
kommen ſollen. Der „Hann. Cour.“ lehnt dies 
nicht mit Entſchledenheit ab, verſichert indeſſen, daß, 
wenn es geſchehen ſollte, es in einem Sinne ge- 
ſchehen würde, welcher die Einmüthigkeit der Par⸗ 
teimitglieder bekundet. Die drohende Einführung 
eines neuen einſeitig⸗orthodoxen Geſangsbuchs, das 
dem Sinne und Geiſte der Welfenpartei entspricht, 
ſcheint uns ein völlig genügender Anlaß für die 
— liberale Partei Hannovers, ſich einmal 
88 * ſammeln, und wir erwarten daher, daß 
Same Anresvorſtehenden Zuſammenkunft eine beil- 

„ ‚gung ausgeht. 


, a neue kirchenpolitiſche Geſetz enthält 
u. A. did mung, daß die mit der Stellver⸗ 
tretung oder Hülfsleiſtung in einem geiſtlichen Amte 
geſetzmäßig beauftragten Geiſtlichen auch nach Er⸗ 
levigung dieſes Amtes als gesetzmäßig angestellte 
Geistliche gelten. Dieſe Beſſimmung iſt ſofort in 
einzelnen Fällen in Wirkſamkeit getreten. So be⸗ 
richten klerilale Blätter aue Herne, daß dort der 
behördliche Beſcheid eingelaufen ſei, daß nach dem 
neuen Geſetz in Zukunft die Verwaltungs behörden 
nichts mehr in den Weg legen würden, wenn der 
dortige geſperrte Kaplan Stridmann feine früheren 
Funktionen als Kaplan wieder aufnehmen würde, 
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Mittwoch, den 28. Juli 1880. 


und daß demzufolge der Genannte zum erſtenmal 
nach 51½ Jahren öffentlich wieder Messe par 
habe. 

— In der „A. A. Z.“ berichtet eine Korre⸗ 
ſpondenz aus Konſtantinopel; 

„Das Fetwa zur Hinrichtung des Sultans 
Murad lautet wie folgt: „Sf es geſtattet, daß 
Seid, der Vorgänger des regierenden Emirs der 
Gläubigen, am Leben verbleibe? um Antwort 
wird erſucht.“ — „Nein. Es ſchrieb's der arme 
Chalid.“ Chalid Efendi, welcher den Osmanie⸗ 
Orden zweiter Klaſſe erhalten, iſt jedoch nur Ka⸗ 
diasker von Anatolien, und es wird daher zur Be⸗ 
träftigung des Fetwa einer der früher nach Klein⸗ 
aſien verbannten Scheik-üͤl⸗Jslams in der Haupt- 
ſtadt erwartet.“ 

— ueber die Löſung der afgbaniſchen Frage 
durch die Ernennung Abdur Rahman Khan's zum 
Emir hat ſich geſtern der Staatsſekretär für Indien 
in keineswegs zuverſichtlicher Welſe geäußert. Lord 
Hartington erklärte in Erwiderung einer Anfrage 
Arnold's: Abdur Rahman jei mit Zuſtimmung der 
engliſchen Regierung zum Emir von Kabul pro- 
klamirt worden, er hoffe, die engliſchen Truppen 
würden ſich bald aus Kabul zurückziehen und Ab⸗ 
dur Rahman die Stadt Kabul, ſowie die Regie- 
rung der Stadt und des ganzen Landes übergeben 
können. Die engliſchen Truppen würden ſich zu⸗ 
nächſt in die Poſitionen zurückziehen, die eines 
Theils mit Rückſicht auf die Geſundheitsverhältniſſe 
der Truppen und die Möglichkeit, den Fortgang der 
Ereigniſſe eine Zeitlang zu überwachen, anderen 
Theils mit Rückſicht auf den den britenfreundlichen 


im Herbſte, wenn dies ohne Nachtheil für ihre Ge⸗ 
ſundheit möglich jet, durch die Päſſe würden nach 
Indien zurückkehren können. Er wünſche nicht, das 
Haus zu dem Glauben zu veranlaſſen, daß er von 
dem getroffenen Arrangement allzu vertrauensvoll 
ſpreche. Die Ungewißheit der politiſchen Lage in 
Afghaniſtan ſei eine jo große, daß es nicht mög- 
lich fet, anzunehmen, es könne jeder Grund zur 
Sorge ſchon vorüber fein, der Rückzug der engli- 
ſchen Truppen aus Kabul hänge nicht allein und 
ausſchließlich von dem Verhalten Abdur Rahman e 
oder des afghaniſchen Volkes ab. General Ste⸗ 
wart ſei aber ſtark genug, einer jeden ſich bilden⸗ 
den Kombination zu begegnen. Mit Abdur Rah⸗ 
man ſei keinerlei formelles Engagement bisher ge 
troffen worden; derſelbe ſei einfach als Emir von 
Afgbaniſtan anerkannt und ihm diejenige Unter ⸗ 
ſtützung angeboten worden, welche erforderlich wer 
den könnte, um feine Pofttion herzuſtellen. Abdur 
Rahman jet Informirt worden, daß zur Zeit Un 
terhandlungen über Kandahar und die im Vertrage 
von Gundamuk feſtgeſetzte Grenze nicht eingeleitet 
werden könnten; derſelbe ſei ferner verſtändigt wor 
den, daß, da Afghaniſtan nicht in der Sphäre 
fremder Einmiſchung liege, außer England keine 
andere fremde Macht mit ihm Beziehungen haben 
könne, und daß, wenn er ſich dem Rathe der bri⸗ 
tiſchen Regierung füge und ſich von derſelben lei 
ten laſſe, die letztere bereit ſei, ihm im Falle eines 
unprovozirten Angriffs beizuſtehen. England bean⸗ 
ſpruche keine Einmiſchung in die inneren Ange- 
legenheiten Afghaniſtans, auch ſei die Zulaſſung 
eines britiſchen Reſidenten in Kabul gegenwärtig 
nicht gefordert worden; man werde nur einen MO“ 
hamedaniſchen Geſandten nach Kabul ſenden. Ob 
es ſpäter zu dem Abſchluſſe eines regulären Ver⸗ 
trages komme, hänge hauptſächlich von dem Bir- 
halten Abdur Rahman's, von ſeinem Wunſche, mit 
England in Freundſchaft zu leben, und von ſeiner 
Neigung, ſich von demſelben leiten zu laſſen, vor 
allem aber von ſeiner Geneigtheit ab, die England 
freundlich geſiunten Häuptlinge und Stämme mit 
Billigkeit und Freundſchaft zu behandeln. Auf be- 
zügliche weitere Anfragen erklärte Lord Hartington 
noch, die beabsichtigte Afghaniſtan zu gewährende 
Hülfe ſei eine rein pekunſäre; außerdem würden 
dem Emir einige Kanonen zurückgegeben werden. 


— Gladſtone darf ſich Glück wünſchen. Die 
iriſche Pächterbill, welche ihm im Laufe der letzten 
Wochen jo viele ſorgenvolle Stunden bereitet bat 
und deren Verwerfung vor wenigen Tagen von 
ſchlimmen Parlamentsauguren prognoſtizirt wurde, 
it geſtern in dritter Leſung vom Unterkauſe nach 
ſiebenſtündiger Debatte mit 66 Stimmen Mehrhelt 
angenommen worden. Das Oberhaus, von dem 
ganz ſicher geglaubt wurde, es werde die Bill ſo⸗ 


5 auf den Unterſchied hingen en, der zwi chen einer 
gewählt worden ſeien; er hoffe, daß die 2 272 N 


fort zumſfFall bringen, hat dieſelbe geſtern in zwei⸗ 
ter Leſung angenommen. Man erwartete, daß 
Lord Beaconsfield geſtern als Führer der Oppoſt⸗ 
tion das Wort nehmen werde. Der Telegraph 
ſchweigt darüber, ob der Expremier an der Sitzung 
theilgenommen hat. Wie verlautet, ſoll Lord Bea⸗ 
tonsfield feinen Parteigenoſſen empfohlen haben, 
von der Verwerfung der Bill abzuſtehen, ſie jedoch 
in der Einzelberathung ſo zu amendiren, daß das 
Unterhaus ihr nicht zuſtimmen könne, um ſo die 
Verantwortlichkeit für die Verwerfung auf das letz 
tere abzuwälzen. Die geſtern angenommene Bill 
ſpricht dem iriſchen Pächter ein beſchränktes Eigen- 
thumerecht an ſeinem Pachthof zu. Er darf nicht 
mehr wie bisher durch den Gutsherrn ohne Kün⸗ 
vigung und gerichtliches Verfahren exmittirt wer- 
den, wenn er ſeine Pacht nicht zahlt oder mit dem 
Zins im Rückſtande bleibt. Die Exmiſſion kann 
nur auf Grund grafſchaftsgerichtlichen Spruches 
erfolgen und dann nur gegen eine amtlich feſtzu⸗ 
ſtellende Entſchädigung für ſein durch Arbeit und 
Kapital in Grund und Boden zurückgelaſſenes 
Eigenthum. Angemeſſene Anträge auf Fortſetzung 
des Pachtverhältniſſes darf der Gutsherr nicht ohne 
Weiteres zurückweiſen; er muß ſich mit dem Päch⸗ 
ter über eine entſprechende Abfindungsſumme, „bil⸗ 
liges Atquivalent“, verſtändigen. Dieſe Rechte 
ſollen den kleinern Pächtern zu Gute kommen, näm⸗ 
lich ſolchen, deren Pachtzins nicht über 30 Pfd. 
Sterl. beträgt. 


: Ausland. 
Peſt, 23. Juli. Von offiziöſer Seite wird 


wenn es — fo lautet die offiziöfe Lesart — auch 
wahrſcheinlich iſt, daß es zu einer Demonſtration 
kommt, ſo kann man andererſeits eine Flottenaktion 
keineswegs als beſchloſſene Sache hinſtellen. Aller⸗ 
vings ſoll die Weigerung der Pforte, der Stimme 
Europa's Gehör zu ſchenken, mit einer Kundgebung 
zur Ste von den europälſchen Großſtaaten beant⸗ 
wortet werden, denn ſelbſt jene Mächte, die mildere 
Mittel anwenden möchten, legen kein jo großes Ge 
wicht auf die Verſchiedenheit ihrer Auffaſſung, daß 
ſie deshalb das Einvernehmen der Mächte gefährden 
wollten. Vor allem muß die Gemeinſamkeit des 
Vorgehens aufrecht erhalten bleiben, denn die Ge⸗ 
fahr, welche ſich aus dem Zwieſpalt der Mächte 
ergeben würde, wäre weit größer, als die Gefahr, 
welche durch das gemeinſame Handeln der Mächte 
heraufbeſchworen werden könnte. Dagegen ſcheint 
man am Ballhausplatze zur Ueberzeugung gelangt 
zu ſein, daß nöthigenfalls England auch allein 
vorgehen würde, und dieſer Umſtand mag wohl 
nicht wenig dazu beigetragen haben, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſeine Mitwirkung nicht verſagt hat. 

Die ungariſche Oppofition bereitet ſich zu einer 
großartigen Kapenmufit vor, zum Empfange der 
aus Wien vom Schützenfeſte heimkehrenden ungari⸗ 
ſchen Schützen. Letztere find nämlich bei den Feſt⸗ 
lichkeiten im Frack erſchienen, ſtatt ihre National- 
tracht anzulegen; ſie haben es unterlaſſen zu beto⸗ 
nen, daß fie keine öſterreichiſchen, ſondern ungariſche 
Staatsbürger ſind, und ſchließlich hat ihr Führer, 
der Abgeordnete Radocſa in einem Toaſte die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit der beiden Reichshälften hervor⸗ 
gehoben. Dieſe ſchweren Sünden ſollen nun durch 
die Katzenmuſik beſtraft werden, was die Herren 
Schützen in ſofern verdienen, als ſie herzlich ſchlecht 
geſchoſſen haben. 

Graf Hoyos, öſterreichiſch-ungariſcher Geſand⸗ 
ter in Bukareſt, war nicht wenig überraſcht, als er 
in Erfahrung brachte, daß zum Gebrauch für die 
rumäniſchen Elementarſchulen „Wandkarten“ her⸗ 
ausgegeben wurden, die nach der Deviſe „das Va⸗ 
terland muß größer fein“ Theile des ungartſchen 
Gebietes in Rumänien einverleiben. Jedoch, bevor 
noch Graf Hoyos hierüber Aufſchlüſſe verlangt 
hätte, erklärte ihm Boeres co, Miniſter des Aeußern, 
daß die betreffende Karte ohne Wiſſen der rumäni- 
ſchen Regierung veröffentlicht worden und daß die⸗ 
ſelbe folglich nicht für den Gebrauch der Elemen- 
tarſchulen beſtimmt ſci. 

— Der Reichskanzler 
ſeiner Gemahlin und feinem Sohne, dem Grafen 
Wilselm Bismarck geſtern Abend in Kiſſingen ein⸗ 
getroffen. 


Provinzielles. 
Stettin, 28. Juli. 
man ſich mit der Idee des 


demſelben erfolgt die Abreiſe nach Berlin. 


24. Abends lief der Aviſo „Grille“ hier ein. 


Fürſt Bismarck iſt mit 
der Kanonen der F ſtungewerke lichtete heute früh 
4 uhr Se. M. Nacht „Hohenzollern“ mit unſerm 
Kronprinzen, Prinzen Wilhelm und Admiral Stoſch 
an Bord die Anler und dampfte mit Kurs auf 
Saßnitz in See. 
In Handelskreiſen kann wurde von der Kadetten⸗Fregatte „Niobe“, die bei 
Herrn General -Poſt- dem Leuchtthurm vor Anker lag, mit 21 Kanonen, 


meiftere, die Poſtfreimarken zukünftig in „waſſe 
löslichen“ Farben herzuſtellen, um die Ablöſung der⸗ 
ſelben und abermalige Benutzung zu verhindern, in 
keiner Weiſe befreunden. Wenn auch beim Ablö⸗ 
ſen einer ſolchen bereits aufgeklebt geweſenen Frei⸗ 
marke durch Waſſer die Farbe verwiſcht und eine 
weitere Verwendung dadurch unmöglich wird, jo 
wird die Praxis doch zeigen, daß die Ausführung 
durch Waſſerfarben dem bequemen geſchäftlichen Ver⸗ 
brauch die größten und unangenehmſten Hinderniſſe 
in den Weg ſtellt. Man braucht ſich nur die Er⸗ 
fahrungen vorzuhalten, welche die ruſſiſche Regie ⸗ 
rung mit den auf die jetzt auch bei uns beabfid- 
tigte Weiſe bergeftellten Marken geſammelt und 
welche die Verwendung für die Folge auf die vor⸗ 
handenen Beſtände beſchränkt hat. Viel zweckmäßi⸗ 
ger dürfte unſerer Anſicht nach eine verbeſſerte der 
nordamerikaniſchen ähnliche mit ſcharfen Hohlbuch⸗ 
ſtabenränden verſehene Abſtempelung gegen Miß⸗ 
brauch ſchützen, als irgend eine andere Druckher⸗ 
ſtellung. 

— Herr Ernſt Julius Stanislawski, Be- 
triebs⸗Sekretär der Verkehrs - Kontrolle II., erſucht 
uns mitzuthtilen, daß er nicht der Herr Stanis⸗ 
lawski iſt, der am Sonnabend in der wider den 
Steinſetzermeiſter Poeplau vor dem bieſigen Land⸗ 
gericht geführten Verhandlung als Zeuge vernom⸗ 
men iſt. Wir kommen dem Wunſche hiermit nach. 

— Der Photograph Paul Gieſe aus Löd- 
nitz, deſſen Geſchäft fjeit zwei Jahren ſchlecht ging, 
iſt in Folge Nahrungsſorgen dem Tiefſinn und religiöfen 
Verfolgungswahn verfallen und hat in feinem Anfalle 


Freitag, den 23. d. M. Nachmittags 5 Uhr, dit 


mem Trabe die Richtung nach Paſewalk zu gelaufen. 
Es wird daher im Intereſſe des Kranken wie ſeiner 
Angehörigen an das geehrte Publikum, ſowie an die 
Behörden die Bitte gerichtet, den ꝛc. Gieſe an⸗ 
zuhalten und in dieſem Falle den Eltern davon 
Nachricht zu geben. Sein Signalement laſſen wir 
folgen. Paul Guſtav Robert Gieſe, ge 
boren den 29. Januar 1857 zu Paſewalk, Ge⸗ 
ſichtsfarbe bleich, Augen ſchwarz (tiefliegend), Naſe 
länglich ſpitz, Haare dunkelblond, Bart: Anlage 
zum Schnurrbart; bekleidet war derſelbe mit einem 
blauen Stoffanzug, Chemiſett, ſchwarzem Shlips 
und Gründerhut. 

Swinemünde, 25. Juli. Am 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, lief die kaiſerl. Jacht „Hohen⸗ 
zollern“ Kommandant Korvetten⸗Kapitän v. Noſtiz, 
im hieſigen Hafen ein und legte am Bollwerk 
vis-A-vis dem Geſellſchaftshauſe an. Dieſelbe wurde 
von einer Menge von Zuſchauern beſtürmt, von 
denen es jedoch Niemand geſtattet wurde das Schiff 
zu beſichtigen. Die Nacht hat eint Beſatzung von 
ungefähr 120 Mann, von denen allein 42 dem 
Maſchinen⸗Perſonal angehörig. Die Maſchine hat 
3000 indiziete Pferdekräfte, zu deren Betrieb ſechs 
Keſſel mit zuſammen 22 Feuerungen vorhanden 
ſind. Am 26. d. werden die kaiſerlichen Hoheiten: 
der Kronprinz und Prinz Wilhelm, von Berlin 
kommend, ſich auf der Nacht einſchiffen und am 27. 
mit derſelben in See gehen, um in der Höhe von 
Arkona das Geſchwader, beſtehend aus den Panzer⸗ 
ſchfen „Friedrich der Große“, „Preußen“, „Frie- 
drich Karl“, „Sachſen“ und dem Aviſo „Grille“, 
zu inſpiziren, zu welchem Zweck die „Hohenzollern“ 
„voll Dampf“ mit allen Keſſeln fahren wird. Nach 
ſtattgehabter Inſptztrung begiebt ſich das Geſchwa⸗ 
der nach Kiel, woſelbſt es am 28. d. M., Mittags 
1 Uhr eintreffen ſoll, um in der Wieder Bucht 
der Sprentzung des alten Kaſernenſchiffes „Barba⸗ 
roſſa“ durch S. M. Schiff „Ziethen“ mittelſt zweier 
Torpedos beizuwohnen. Nach vollendeter Sprengung 
begiebt ſich die „Hohenzollern“ mit den kalſerlichen 
Hoheiten zur kaiſerl. Werft, um dem Stapellauf 
ber Korvette „C.“ mit beizuwohnen, welche dann 
gleichzeitig von Einer der hoben Perſönlichkeiten ge⸗ 
tauft werden wird. Nach Beendigung der Feier⸗ 
lichkeiten begeben ſich die Hoheiten wieder an Bord 
der Nacht, woſelbſt dann ein Diner ftatifindet, 3 
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Swinemünde, 27. Jull. Unter dem Donner 


Die kronprinzliche Standarte 
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ſchüſſen ſalutirt, 48 Seekadetten und 200 Matro⸗ 
fen erkletterten die Ranen der Fregatte und riefen 
ein dreimaliges „Hip, hip, hip!“ Unſer Kronprinz 
ſtand trotz des ziemlich ſtarken Regens, der joa 
die ganze Nacht hindurch angehalten, mit ſeinem 
Sohn und General Stoſch auf der Kommando⸗ 
brücke Se. Maj. Nacht „Hohenzollern“. Der tele⸗ 


feierte. Die neue Braut ſchenkte ihrem Adonis] welche die Einbuße erlitten haben. Der Umſtand 
nicht nur den Verlobungskuß, ſondern auch einen daß er 36½ Pfund unter feinem Normalgewicht 
Brillantring ihres „Seligen“ im Werthe von 150 wog, als er das Faſten antrat, macht ſeine Ent- 
bis 180 Mark, den der Angeklagte aber ſchleunigſt] haltſamkeit um jo bemerkenswerther. Er ift geistig 
verpfändete und dann verſchwand. — Um nach be- friſch und munter, und haben ſich die früheren 
rühmtem Vorbilde „Frauenzimmer jung und alt, Zeichen von Geiſtesverwirrung nicht wieder einge⸗ 
ſchön und häßlich von Geſtalt“ in fein Negifter | ftellt, ſeitdem er Waſſer trinkt. Er hat ſelber be⸗ 


Feier fortzuſetzen, mit einem kategoriſchen „nun iſt 
genug gebummelt“, ſolch frevles Vorhaben zu inhi- 
biren ſtrebten, darüber wollen wir kein endgültiges 
Urtheil fällen. Immerhin hatten die Frau Gemah⸗ 
linnen die Herrſchaft und das Recht auf ihrer 
Seite, denn mancher der Schützen hat die Erlaub⸗ 
niß zur Theilnahme am Belgarder Feſte ſicher nur 


graphiſche Wetterbericht aus Arkona lautete: NN W., durch erhebliche Konzeſſtonen an den Pantoffel er- aufzunehmen, begann er bald darauf das Herz einer kannt gegeben, daß es ihm nur darum zu thun ge⸗ j 
flaue Luft, Luft dunſtig. Ein Luſtdampfer mit 400 kauft. zwar 50jährigen, aber gefühlswarmen Wittwe M., weſen ſei, den Beweis zu führen, daß der menſch⸗ 8 
Paſſagieren ging geſtern nach Rügen in Ser, um deren ſchönſte Charaktereigenſchaft der Beſitz eines liche Organismus durch Waſſer allein zu erhalten 

dem Seemanöver und der Flottenparade heute bel Literariſches. hübſchen Hauſes iſt, zu umſtricken, und auch hier ſei. Nachdem er ſich während 14 Tage ganz des 
Arkona beizuwohnen. Die Kalender - Literatur if wieder um eine war der Liebe Müh' nicht umſonſt. Der hübſche Waſſers enthalten hatte, trinkt er jetzt große Quan⸗ . 
s Belgard, 19. Juli. Um 5 Uhr weckte] Species und jagen wir gleich höchſt vortheilhaft be Mann, der ſich als Beſitzer eines umfangreichen tiläten. Am 18. Tage hatte er 41% Pfund zu⸗ 1 
heute die Reveille die Einwohner und mahnte die reichert. Die trefflich redigirte humorlſtiſch⸗ſatyriſche Droguen- und Chemikaliengeſchäftes mit bedeuten genommen; er ſelbſt erklärt jetzt, wie ein trockenen 
a 


Zeitſchrift „Schalk“ hat von der, derartigen Jour- 
nalen am erſten zuſtehenden Berechtigung der Ka⸗ 
lender⸗Herausgabe Gebrauch gemacht und vor uns 
liegt nun der 1. Jahrgang des „Schalk-Ka⸗ 
lenders“ für 1881 von Ernſt Eckſtein, eines 
hoͤchſt empfehlenswerthen Potpourris von Humoresken, 
Anekdoten und launigen Einfällen. Das durchweg 
elegante, für den Schreibtiſch eines beſſeren Publi- 
kums beſtimmte Werkchen in höchſt wirkungs vollem 
Buntdruck⸗Umſchlag bietet für den ſehr billigen Preis 
von 1 Mark (Verlag von Fr. Thiel in Leipzig) 
Abwechſelung und ſcherzhafte Leklüre genug, die an 
vis comica noch durch 120 kleine bezügliche Illu⸗ 
ſtrationen gewinnt. i 


Bermiſchtes. 
— Ein höchſt gefährlicher Herzensdieb und 
Heiraths⸗Spekulant präſentirte ſich geſtern der erſten 
Ferien-Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 in 
der Perſon des Deſtillateurs Karl Friedrich Eduard 
Köhne. Wer den ſtattlichen Mann mit dem ele⸗ 
ganten Anzug und dem glänzenden Cylinderhut be⸗ 
trachtete, der konnte es ihm ſchon anſehen, daß es 
für ihn ein Leichtes fein mag, junge heiraths luſtige 
Wittwen uad Jungfrauen in vorgeſchrittenen Se⸗ 
meſtern, deren Kaſſenverhältniſſe nicht die ſchlechte. 
ſten ſind, zu bethören. Seltdem der Angeklagte 
feine Stellung als Kellermeiſter im Rathhauskeller⸗ 
Reſtaurant verloren, legte er ſich auf den Weiber⸗ 
fang und hat darin ganz ſtaunenswerthe Talente 
entwickelt, obgleich er längſt verheirathet iſt und zur 
Zeit angeblich die Scheidung von ſeiner Ehefrau 
betreibt. „Volle ſucht er ich im Winter, für den 
Frühling ſchlanke Kinder, um dann Jede preiszu- 
geben, das iſt ſein verdammtes Leben!“, ſo heißt 
es auch bei dieſem modernen Don Juan, von deſſen 
Opfern eine Anzahl auf der Zeugenbank Platz 
nahm, um den Elenden ganz nach dem Muſter der 
Donna Elvira zu vernichten: 
„Es ſchlägt der Rache Stunde, 
Trug iſt in ſeinem Munde 
Und treulos iſt ſein Herz!“ 

Wohnte da am Landsbergerplatz eine junge 
und anſehnliche Wittwe F, welche von ihrem erſten 
Ehemann ein flottes Fuhrgeſchäft ererbt hatte, nach 
Abſolvirung des Trauerjahres aber zu der Erkennt⸗ 
niß kam, daß es nicht gut ſei, wenn der Menſch 
allein bleibt und deshalb eines Tages durch eine 
Zeitungsannonce den Wunſch kundgab, „auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ einen Führer 
durchs irdiſche Jammerthal zu erhalten. Der An- 
geklagte war zu dieſer Führung bereit, er ſtellte ſich 
der jungen Wittwe als Chemiker vor und bald 
verſammelte ſich am Lands bergerplatz eine kleine 
Feſtgeſellſchaft, welche bet einem trefflichen Dejeuner 
die förmliche Verlobung des jungen Pärchens 


den Kellereien einführte, war bald täglicher Gaſt Schwamm zu trinken. Nach dem 19. Tage be⸗ 
bei dem liebedurſtigen Hausmütterchen und das gann er abzunehmen, beſitzt jedoch immer noch 1 / 
traute „Du“ beſiegelte das Herzensbündniß. Am Pfund über das Gewicht vom 15. Tage. Die 
21. Dezember v. J. war Frau Wittwe M. gerade merkwürdigſte Thatſache iſt, daß feine Statur ab⸗ 
damit beſchäftigt, ihrem Anbeter eine Chriſtſtolle zu nimmt. D.. Tanner maß 5 Fuß 5½ Zoll, als 
backen, als ihr das Malheur paſſirte, daß ein koſt- [er ſein Faſten antrat, während er heute zwei Zoll 
barer Ring von ihrem Finger in den Teig rutſchte. weniger mißt. Das Waſſer belebt den Doktor 
Frau M. ſah dies als gute Vorbedeutung an und nicht mehr, wie dies früher der Fall geweſen. Er 
ſchickte den Kuchen dem Angeklagten, mit dem Avts, behauptet, keine Schmerzen zu ſpüren, allein ſein 
daß der Ring, der daraus zum Vorſchein kommen Ausſehen hat ſich verſchlimmert. Er iſt mehr zum 
würde, ſein Elgenthum fein ſolle, wenn am heiligen] Reden aufgelegt und hat ſich heute viel Bewegung 
Ehriſtfeſt zugleich ihre Verlobung gefeiert werden | gemacht, allein feine Lebens kräſte find ſichtbar im i 
würde. Dieſe beſchwerliche Bedingung war nicht | Abnehmen. Seine Willenskraft mag ihm über die 
nach dem Geſchmack des Angeklagten; er verſpeiſte 40 Tage hinweghelfen, allein die Aerzte befürchten 
den Kuchen, machte den Ring auf kürzeſtem Wege für feinen Verſtand. D. Tanner if ein Englän⸗ 
zu Geld und überließ das ältliche Bräutchen ſei⸗ der, aus Turnbridge Wells gebürtig, und ſteht im 
nem Schickſale. — Er ſelbſt fand bald Erſatz in 49. Jahre. Er war ſtets ein mäßiger Eſſer, der 
der Wittwe W,. der Beſitzerin eines Reſtaurations- eine einfache Koſt von Brod und Milch vorzog 
geſchäftes, welche die Bewerbung des Angeklagten und nur zwel Male täglich Nahrung einnahm. Et 
ſehr gern annahm, da ſie in ihrem Geſchäft eine hat die vollſtändigſte Zaverſicht in den Erfolg jet‘ 
männliche Stütze gebrauchen konnte. Bei ihr ſptelte nes Experiments. Verhängnißvolle Folgen fürchte 
der Liebesroman volle vier Wochen, während wel- er nicht, da er ſich ſchen fett langer Zeit al 
cher Zeit der Angeklagte der Reſtaurationsküche alle ſchwache Diät gewöhnt hat. Aerzte von hohe 
Ehre widerfahren ließ, und erſt endete mit der Ge⸗ Stellung hegen vollſtändiges Zutrauen in die Ehr⸗ 
währung eines Darlehns von 100 Mark an den lichkeit Dr. Tanners, können ſich jedoch ſeine außer⸗ 
Angeklagten, welcher mit demſelben auf Nimmer- ordentliche Enthaltſamkeit nicht erklären; fie ge 
wiederſehen verſchwand. — Inzwiſchen zogen ſich ſtehen ein, daß Dr. Tanner während ſeiner Faſten⸗ 
die Wetter immer drohender über den Angeklagten zeit leichter Waſſer abſorbirt, als dies ſonſt det 
zuſammen. Zwei der betrogenen Opfer zogen ein⸗ Fall wäre, ſind jedoch der Anſicht, daß er bel den 
gehende Erkundigungen ein; fie ſuchten vergeblich verhältnißmäßig geringen Quantitäten, die er 
nach den „großen Kellereien“, erfuhren dagegen zu fig nimmt, längſt vor dem 24. Tage geſtorben 
ihrem Schrecken, daß der Treuloſe ſchon längſt ver ſein ſollte. 
hetrathet ſei und außer feiner Kleidung keinerlei 
Beſitz a eigen nenne. Kann man 15 den jo Telegraphiſche Depefchen. 
ſchmachvoll Hintergangenen verdenken, daß ſie nicht is, 27. . 17 
cher ruhten, als bis ſie den Angeklagten in den e der ee 
7 (en gg Bam 9 5 tivnote ſcitens der Pforte eingetroffen. \ 
ge einer Opfer verſuchte es der Angeklagte 9 
zwar noch mit Ausflüchten aller Art; er fand 1 = Mu 8 ee hi eee 1 
doch damit 5 i tär im Kriegsminiſtertum, General Milon, it zun 
eim Gerichtshof keinen Glauben, der = 
rlegsminiſter ernannt worden. 
ſelbe verurtheilte ihn vielmehr zu einem Jahr Ge- in. 26 . 
fängniß und zweijährigem Ehrverluſt, ordnete auch Turin, 26. Jul. Der König und die 
Fe nigin find heute hier eingetroffen und von ber B 

ſeine ſofortige Verhaftung an. Geſenkten Haup⸗ , 
tes verließ er die Anklagebank, ihm nach aber klang völkerung mit enthuſtaſtiſchen Kundgebungen empfan 
der Rache-Chorus der depoſſebiren Bräute: „Ha, gen worden. 5 8 1 
feinen Frevelthaten folgt jetzt das Strafgericht!“ London, 26. Juli. Das Oberhaus hat def 

Rework, Ulber das Fasten des Dr. nische Notsktand ben im maln Leun und BIT 
Tanner berichtet eine vom 21. d. datirte Korreſpon- engliſche und ſchottiſche olkszählungsbill in dritte 
denz des „Standard“ Folgendes: Dr. Zanners Leſung genehmigt. 
Gewicht ſtellt ſich heute auf 132 Pfund. Er hat London, 27. Jult. Unterhaus. Dritte 2 
während der letzten 24 Stunden ein und ein hal- ſung der kriſchen, Pächtereutſchädigungsblll. 
bes Pfund abgenommen. Seine Geſichtszüge ſind Antrag Tottenham's auf Verwerfung der Bill wurdk 
erſchlafft und verzogen; die Linien find ſcharf ge⸗ nach ſtebenſtünviger Debatte mit 303 gegen 231 
zogen und die Augen haben einen unnatürlichen Stimmen abgelehnt. Die Bill wurde en dritte“ 
Auevrud. Da feine überflüſſſge Fettigleit gänzlich Leſung angenommen; die für die Borſchläge DET 
verſchwunden iſt, fo find es die fleiſchigen Theile, Regierung ſtmmende Majorität betrug 66 Stimmen 


Schützen zum Aufſtehen. Um 11 Uhr ertönte vom 
Markte her Muſik und in den Straßen entwickelte 
ſich reges Treiben. Etwa um 7 Uhr begab ſich 
der Feſtzug auf den Marktplatz und holte vom 
Rathhauſe die Fahnen der einzelnen Vereine ab. 
Die eingeladenen ſtädtiſchen Behörden und Ehren⸗ 
gäſte, ſowie der vorjährige Provinzial⸗Schützenkönig 
beſichtigten die Front der Gilden, Bürgermeiſter 
Kleiſt begrüßte die Schützen Namens der Stadt 
Belgard, der Ausmarſch nach dem Schießplatz er⸗ 
folgte und der Wettkampf nahm ſeinen Anfang. 
Es hatten ſich noch zahlreiche Thellnehmer einge⸗ 
funden, jo daß ca. 200 Schützen verſammelt wa⸗ 
ren. Der Kampf war heiß, denn es wurde gut 
geſchoſſen. Nachmittags 5 Uhr hatten 2 Schützen 
3 Mal Centrum (75 Ringe) und 8 Schützen 74 
Ringe unter je 3 Schüſſen gemacht. Um 6 
Uhr erfolgte zwiſchen Herrn Kaufmann Götz -La⸗ 
bes und Herrn Uhrmacher Schne mann Bel⸗ 
gard das Abſtechen um die Königswürde. Herr 
Götz legte 24 vor und Schnemann ſchoß abermals 
Centrum und wurde daher zum Provinzal⸗Schützen⸗ 
könig proklamirt. — Nachdem ein kleiner Staub- 
regen eine Pauſe hervorgerufen, erfolgte um 6 Uhr 
die Uebergabe der Ehrengeſchenke. Herr Schnemann 
erhielt einen prachtvollen Tafelaufſatz, zu welchem 
die Stadt Belgard 150 M. bewilligt hatte. Außer⸗ 
dem kamen an 6 Ritter, deren erſter Herr Götz 
war, ſowie an die beſſeren Schützen Ehrengaben, 
geſtiftet von Privatleuten und Gilden, zur Verthei⸗ 
lung. Heiterkeit erregte die für den ſchlechteſten 
Schützen eingegangene, vieldoppelt verpackte Ehren⸗ 
gabe, welche ſich ſchlleßlich als Glücksſchweinchen in 
Silber entpuppte. Abends 9 Uhr begann der Ball 
bei Kamecke und Prinz. 

+ Köslin, 21. Juli. Ohne Sang und Klang 
erfolgte geſtern Abend der Einmarſch unſerer vom 
Schützenfeſte in Belgard rückkehrenden Schützen. 

Wie ganz anders war es im vergangenen Jahre, 
als den Heimkehrenden die frohe Botſchaft voraus ⸗ 
geeilt war, daß zwel Kösliner in Stettin die erſten 
Date errungen hatten. — Kein Muſikkorps gelei⸗ 
e enn lorbeerbekränzte Sieger in die Stadt, 
keine f 1 Volksmenge begrüßte „Köslin 
dier; mäuschenſtill, als wollten ſie Nie- 
monde ie Heimkehr verrathen, kamen die diesmal 
gangenen zurück, nur empfangen von (hren 
nächſten Angehörigen. Ob es wirklich die Freude 
des Wiederſehens nach dreitägiger Abweſenheit war, 
welche die treuen Gattinnen und Kinder zum Em⸗ 
pfang hinaus getrieben hatte, ob ſie im Bewußtſein 
ihres Berufes ſich verpflichtet fühlten, dem gebeug- 
ten Gatten und Vater Troſt zu ſpenden, oder ob 
ſie in dunkler Vorahnung, daß es dem Herrn Ge⸗ 
mahl vielleicht einfallen könnte, mit gleichgeſinnten 
Kameraden im erſten beſten Wirthshaus noch die 


Derlin, 26. e 
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Ju der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 
24) 


„Verzeihen Sie mir, mein einziger Freund!“ 
ſprach er leiſe, „und haben Sie Geduld mit dem 
deutſchen Philoſophen. — Relſen Sie heute noch 
ab, ich ſolge Ihnen bald, meine Hand darauf.“ 

„Ach was, ich begleite Sie nach der Heimath, 
damit die deutſche Empfindlichkeit cin Gegengewicht 
bekommt. Mur gleich aufgepackt und mit dem näch⸗ 
ſten Zuge wieder hinaus, dieſes Berlin gefällt mir 
ohnehin nicht.“ 


Francis nickte zuſtimmend und mit dem nächſten 
Zuge verließen die Freunde die Hauptſtadt, um noch 
nördlicher binauf zu eilen, jener Gegend zu, wo 
der erſie Stein zu Deutſchſlands Größe und Ein- 
hett in jenen Tagen gelegt wurde. 


Fünfzehntes Kapttel. 
Heimgekehrt. 

In dem Städtchen an dem Buſen der Oſtſee, 
das wir gleich zu Anfang unſerer Erzählung ber 
kraten, war die Geſchichte von dem geheimnißvollen 
odten, den man in dem einſamen Waldthal am 
Strande mit der Wunde in der Bruſt gefunden, 
beinahe ſchon vergeſſen. 


Das Grab mit dem namenloſen Stein wurde 
dehütet und gepflegt wie von Vaterhänden. Der 
Phyſtkus Franzenius pflanzte mit eigenen Händen 
die erſten Blumen des Lenzes darauf, und oft ge- 
nug, wenn er das Grab der Mutter beſuchte, ſah 
man ihn auch an dieſer Gruft ſtehen. Häufig be⸗ 
gleitete ihn dann ein junges ſchönes Mädchen mit 
freundlichen braunen Augen und dem füßeſten Lä⸗ 
cheln von der Welt und der alte Phyſtkus dankte 
allemal dem Herrgott droben, daß er zum Troſt 
und zur Freude dieſes Kind ihm gelaſſen. 


Es war ein ſchöner Morgen; — draußen ſchien 


205 nom., per September⸗Ottober 191,192 bes. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. Toto inl. 


J, N 
„Hafer ſtille, per 1000 Klg. loko Pomm. 158 —161, 


40-148. 

2 interraps per 1000 Klgr. loko geringer 220 — 235, 

feiner 245253. 

Wiinterrübſen matt, per 1000 gr. loko neuer 220 

2295, feiner 240—245, per Septemher⸗Oktober 253 

2 bez., ver Oktober⸗November 255 bez, per April⸗ 

Mai 268 Bf. 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. ohne Faß flüſſig. 

bei Kleinigkt. 56,5 Bf., per Juli⸗Auguſt 55,5 Bf., per 

Auguſt⸗September 56,25 Bf., per September⸗October 

do., per April⸗Mai 57,25 Bf. 

Sͤpiritus feſter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
60,8 bez., per Juli⸗Auguſt 60,5 Bf. u. Gd. per Auguſt⸗ 
September 58,7 Bf. u. Gd., per September⸗Oktober 
55,4 Bf. u. Gd., per Oktober⸗November 52,6 bez. 

Petroleum per 50 K. loko 9,7 tr. bez. 


Petroleum per 50 K. loko 9,7 tr. bez. 
Die Inhaber der Looſe zur 2. Claſſe der 


Baden⸗Baden⸗Lotterie 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur dritten Claſſe um- 
gehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
5 ſpäteſtens den 2. Auguſt zu bewirken und 
den fälligen Betrag für die dritte Claſſe 


von je 2 Mark pro Loos an die 
Erxxedition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden 
mu wollen. 
f Hochachtungsvoll 
Die Expedition. 


Kgl. Pr. Staats⸗ 


Lotterie⸗Looſe, 


Hauptziehung BE 
30. Juli bis 14. Auguſt, 


Muiehung vom 30. Juli bis 14. Auguſt 

— theillooſe in allen Abſchnitten, ſowie 
Mie offerirt billigſt 

ob. Th. Schröder, Stettin. 


Klinit für Augen- u, Oprentrante 


von Dr. Strasser in Stettin, „ 21. 


Einſetzen künſtl. Zähne, ſowie ſämmtliche 
Zahnoperationen bei 
J. Preinfalck, 
kl. Domſtr. 10, 1 Tr. 
Spr. von 8—6. 


und ſagte zu der eben ins Zimmer trelenden 
Tochter: 


meine Kranken laſſen das nicht zu; der alte Jacob⸗ 
fen liegt ſchwer darniever und nit Hanſens junger 
Frau gehts auch zu Ende — dieſe Beiden vrrlan⸗ 
gen meine Gegenwart zu ſehr.“ 


mert, „ich war geſtern Abend bei ihr, — ſie weiß, 
daß ſie ſterben muß und bliebe doch ſo gern bei 
Mann und Kind.“ 


gedeiht jo prächtig — aber fo gehts — der Heine 
Burſche könnte ſchon eher entbehrt werden als bie 
Mutter — 


ten, Vater?“ 


chen mehr, bin angelangt bei der landläufigen 
Phraſe: 
Ja, ja, fie ſtirbt mit der Hoffnung im Herzen, daß 
ihr Junge dereinſt ein braver, tüchtiger Mann werde, 
ſo hofften und hoffen ja alle Mütter, auch die 
Mutter des Todten vom 9. März, auch die Deinige, 
meine Tochter!“ 


aus ſeiner Bruſt, als machten ſie ihm Pein. 
Blick die Wangen. 


leiſe. 


einem tiefen Athemzuge, „o, die Söhne — die 
Söhne — fie ſchaufeln den Müttern recht oft das 


lichen, der mir die letzte Nacht im Traume mit der 


Fahrwaſſer ſeines Lebens wieder zu bringen. Gehts 
nun geradewegs ins Vaterhaus? 

Francis nickte melancholiſch lächelnd. 

„Hm, hm, da werde ich mich wohl ein wenig 
an den Strand begeben müſſen,“ meinte Gerald, 
fiegen bleibend und ihn nachdenklich betrachtend. 

„Dort hinein geht der Weg zur Kirche,“ ſprach 
Francis leiſe, ich will zuerſt das Grab der Mut⸗ 
ter aufſuchen, Freund!“ 

„Gut, das wird das Richtigſte fein," nickte Ge⸗ 
rald, da geh ich alſo mittlerweile in die Kirche, 
um eine deutſche Predigt anzuhören“ 

Sie ſchritten jetzt ſchweigend weiter und befan⸗ 
den ſich bald auf dem kleinen freundlich gepfleg- 
ten Kirchhof, an welchen ſich weiterhin die al- 
terthümliche große Kirche, die einzige des Städt⸗ 
chens lehnte. 

Während Gerald geradewegs der Letzteren zu⸗ 
ſchritt, wanderte Francis zwiſchen den Gräbern um⸗ 
her, bier und da einen bekannten Namen leſend 
oder vor einem alten Grabſtein verweilend, an dem 
er ſo-oft als Knabe geſpielt. 

Doch immer Haftiger ſchritt er weiter, mit angil- 
voller Unruhe den einen Hügel ſuchend, nach wel⸗ 
chem ſein Herz im bittern Leid verlangte. 

Aus der Kirche erſcholl der volle Orgelton, wie 
eine himmliſche Mahnung an den Heimgekehrten. 
Ueber das bleiche Antlitz deſſelben rollte langſam 
Thräne um Thräne und der wohlbekannte Ton 
durchbrauſte fein Herz mit der Allmacht der goͤtt⸗ 
lichen Liebe und des Erbarmens. 

Er ſtand vor einem einſamen Grabhügel, mecha⸗ 
niſch heftete ſich fein Auge auf die Inſchrift des 
Grabſteins: 9. März 1864. 

„Und nichts weiter von dem ſtillen Schläfer?“ 
murmelte er kopfſchüttelnd, „nicht einmal ſeinen 
Namen? Seltſam!“ 

Nicht weit davon entfernt fand er das Grab 
der Mutter, von Immergrün umrankt, auf dem 
kalten Stein die ewig lebendigen Worte: „Was 
die Liebe vereinte, kann der Tod nicht trennen!“ 

Francis ſank auf die Knie und barg das von 
Thränen überſtrömte Antlitz in ſeinen Händen; dann 
beugte er das Haupt nieder auf den Stein und 
flüfterte: 

„Du biſt nicht von mir getrennt, Mutter, denn 
Deine Liebe blieb mir immerdar! — O, lenke das 


widerte er ſeufzend, „das Grab des ermordeten 
Fremden legt Zeugniß dafür ab; um des Verlorenen 
willen erwies ich jenem den letzten Liebesdienſt. — 
Und nun geh' endlich, Du Gute, meine Kranken 
warten auf mich.“ 

Er küßte ihr die Stirne und griff haſtig nach 
Hut und Stock, um ſeiner Pflicht nachzukommen, 
während Cäcilte in tiefer Bewegung der Kirche zu- 
ſchritt. 

Aus dem Hotel „Zum goldenen Engel“ traten 
zur ſelben Zeit zwei junge elegante Männer, Mr. 
Gerald und Francis. 


Der Letztere blieb ſtehen und blickte wie im 
Traum die Straße hinauf und hinunter. Manches 
bekannte Geſicht ſchritt vorüber, er wollte grüßend 
die Hand ausſtrecken und beſann ſich, daß ſo viele 
Jahre vergangen, daß er in der Heimath ein Frem⸗ 
der geworden. 

Es war ja Alles noch wie früher, nur er ſelber 
war anders, ſo ganz anders geworden. Vor den 
Thüren war weißer Sand geſtreut, die ehrſamen 
Bürger gingen mit Frau und Kindern zur Kirche 
und der Glockenklang trieb dem gereiften Mann die 
Thränen ins Auge. 

Drüben am Strand blaute die See! 

Franeis ergriff des Freundes Arm und zog ihn 
haſtig mit ſich fort. 

Der gute Mr. Gerald hatte für dieſes deutſche 
Heimathsgefühl kein rechtes Verſtändniß, der Sohn 
der britiſchen Hauptſtadt ſchüttelte ein wenig ver⸗ 
ächtlich den Kopf bet dieſer kleinſtädtiſchen Em⸗ 
pfindſamkeit des Mr. Francs, vor dem er in 
allen Stücken einen großen Reſpekt bislang em⸗ 
pfunden. 


„Hab ich nicht recht gehabt?“ brummte er halb 
ärgerlich, halb belustigt. „Seid Ihr Deutſchen nicht 
komplete Narren mit Eurer Empfindelei? Goddam, 
Sir, wenn dieſes Neſt mir nicht zum Sterben lang 
weilig vorkommt, — ich werde es hier keine vier⸗ 
undzwanzig Stunden aus halten is. 

„Mr. Gerald darf nicht vergeſſen, daß es ſein 
eigener Wille geweſen, mich zu begleiten,“ warf 
Francis ruhig hin. 

„Ganz recht, ganz recht, ich wollte mich nicht 
beklagen, Sir! nur darthun, wie nothwendig meine 
Begleitung geweſen, um Mr. Francis ins rechte 


„Du gehſt wohl in die Kirche, Cily?“ 
„Ja, Väterchen, und Du?“ 
„Hm, ich ginge heute recht gern mit Dir, aber 


„Die arme Frau Hanſen,“ ſagte Ciuy beküm⸗ 


„Wie ſollte fie nicht, brummte der Phyſtkus, 
‚der Mann trägt ſie auf Händen und der Junge 


„So daft Du keine Hoffnung mehr, fie zu ret⸗ 
„Keine, mein Kind, auch nicht das leiſeſte Fünk⸗ 


„Bei Gott if kein Ding unmöglich!“ — 


Die letzten Worte kamen nur dumpf und leiſe 

Cäcilte ſtreichelte dem Vater mit einem bittenden 

„Welches Datum haben wir heute?“ fragte er 

„Den 10. April“, en ſie ebenſo leiſe. 

„Sein Geburtstag —“ nickte der alte Herr mit 
Grab. — Geh, mein Kind, bete für den Unglück 
Mutter vereint erſchienen. Ich nehme es als ein 
Zeichen von Gott, daß er nicht mehr unter den 
Lebenden wandelt.“ 


„Du gelobteſt der guten Mutter in die ſterbende 
Hand, dem Armen nicht mehr zu BREMEN, Vater!“ 


Kind!“ er- 
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Die geehrten 


Aanstesitzer d Hanstesil 


von Stettin, Grabow a. O. u. Unterbredow, 
ſowie die Verwalter eines Hauſes oder Grundſtückes daſelbſt 
werden behufs definitiver Gründung eines Vereins 
zur gegenſeitigen Abwehr von Miethsverluſten 
zu einer Verſammlung auf Donuerflag, den 29. Juli, Abends 8 Uhr, 


in den alten Nathsſälen (Heumarkt) ergebenſt eingeladen. 


Die von dem proviſoriſchen Komitee ausgearbeiteten Statuten kommen zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung. Eventuell ſoll ſofort zur Wahl des Vorſtandes ge⸗ 
ſchritten werden. ; 

Um recht zahlreiche Betheiligung in dieſer alle Hausbeſitzer auf das Lebhafteſte 
interefftrenden Angelegenheit ladet ergebenſt ein a Be 

Das proviſoriſche Komitee der vereinigten 


Hausbeſitzer. 
Gewinn⸗Plan der D. Lotterie von Baden⸗Baden. 
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Eröffnung am 1. Auguſt a. 0. 
parkaſſe für 


Pfennig bis 500 J. 
Wir ſuchen 


in jeder Stadt und in 
jedem Dorfe Kauf⸗ 
leute, Beamte, Leh⸗ 
rer ꝛc., die Spar⸗An⸗ 
nahme⸗Stellen gegen gute 
Proviſionübernehmen wol 
len. Bewerber, die feinſte 
Referenzen aufgeben und 
300 Mark Kaution ſtelleu 
können, wollen ſich ſofort 
melden. 


. Biehuug vom 18. bis 20. Detbr. 1880. 


3. Ziehung am 4. Zichung am Pr 3 des Looſes 2 Mark. 
5. Mug. 1880. 10. Septbr. 1880. 1 & 60000 60000 


a 9.10.1 1 à 30000 30000 
Preis des Looſes Preis des Looſes 10000 


MAnelamer 
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Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
frankirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen 
a er re en a 

Mein in beſter Geſchäftsgegend gelegenes Nutz⸗ und 
Modewaarengeſchäft mit guter, feſter Kundſchaft bin 
ich willens veränderungshalber ſofort oder bis ſpäte⸗ 
ſtens 1. September zu verkaufen. 

Stargard in Pommern. 


— . —(—(—ᷣ—— 4410 Gw. i. Geſammtw. v. 89000 
1500 Gewinne i. Werthe v. 686001500 Gewinne i. Werthe v sooo 5000 Gew. l. Werthe v. 300000 


Beſtellungen auf Looſe zur dritten Claſſe obiger Lotterie zum Originalpreiſe 
von 6 Mark ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle Klaſſen nimmt entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, Zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ 


zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. Martha Jaekel. 


Herz des Vaters, daß es an birfem Tage, wo Du 
einſt den erſten Kuß der Liebe auf meine Stirn 
gedrückt, verſöhnend mir entgegenſchlägt.“ 

Drinnen in der Kirche war der Orgelton längſt 
verſtummt, ſtille war's geworden um den heimge⸗ 
kehrten Sohn, der am Grabe der Mutter betete. 

Die Sonne ſtrahlte ſo warm, in ſo glänzender 
Reinheit von dem tiefblauen Himmel herab, leiſe 
rauſchte der Wind durch die knospenden Bäume 
und bewegte das Immergrün wie im traulichen 
Geflüſter und die Vögel zwitſcherten in jubelnder 
Luſt dem Lenz entgegen. 

Francis kniete noch immer in einer Art ſtiller 
Selbſtvergeſſenheit, es war eine wunderbare Ruhe 
über ihn gekommen, als jet er ein Kind wieder 
geworden und läge geborgen vor allem Leid, vor 
allen wilden Stürmen des Lebens in der Mutter 
ſchützendem Arm. 

In einiger Entfernung fpielten kleine Kinder 
zwiſchen den Gräbern, ohne den Fremden zu be- 
merken, keine andere Seele kam hier vorüber, Nie- 
mand ſah die Thränen des müden Mannes. 

Niemand? 

Ein alter Herr, deſſen Schritte geräuſchlos im 
Graſe verhallt waren, ſtand ſeit einer geraumen 
Weile ſchon hinter einem anderen Grabdenkmal, 
zuerſt mit Ueberraſchung und Staunen, dann mit 


Die Büchere Grabow a. O., Frankenſtr. 7, 


iſt zu vermiethen. 

Eine gangbare, alte Bäckerei nebſt Utenſilien, in 
beſter Lage belegen, iſt ſofort oder ſpäter zu vergeben. 

Näheres Friedrichſtr. 4, 1 Treppe. beim Wirth, von 
11 bis 3 Uhr. 

Ein in frequenteſter Gegend Anklams belegenes, 
faſt neues maſſives Wohnhaus (zweiſtöckig), mit 7 heiz⸗ 
baren Zimmern, reichlichem Zubehör, gewölbtem Keller 


wachſender Erregung den Knieenden betrachtend. 
Mit beiden Händen auf ſeinen Stock ſich lehnend, 
ſich weit vorüberbeugend, als könne er ſeinen Augen 
nicht trauen, als wäre das Schauſpiel da vor ihm 
ein Traumbild, ein Spiel der erregten Phantaſie, 
ſo ſtand der Phyſikus Franzenius regungslos wie 
aus Stein gehauen. 

Nun hob der Knieende endlich das Haupt, die 
Sonne beſtrahlte das edle, männlich ſchöne Antlitz 
und den Hut in die Stirn drückend, erhob er ſich 
langjam. 

Ein Geräuſch ließ ihn ſich abwenden; da ſtand 
der alte Phyſikus, dem der Stock entfallen war, 
mit ausgebrelteten Armen, während Thräne um 
Thräne in den greiſen Bart herabrollte, und die 
Lippen murmelten: 

„Mein Sohn — mein Harald! — Mein heute 
mir zum zweiten Male geſchenktes Kind!“ 

Mit einem halbunterdrückten Schrei ſtürzte der 
Sohn an das Herz des Vaters, und lange — 
lange hielten ſich beide umſchlungen, Alles vergeſſend 
in dieſem heiligen Augenblick. 2 

„In der letzten Nacht ſah ich Dich mit der 
Mutter vereint, mein Sohn!“ ſagte endlich der 
Vater, ſich gewaltſam ermannend, „ich wurde aber⸗ 
gläubiſch und hielt es für ein Zeichen, daß die 
Theure Dich zu ſich genommen, — und jetzt — 


jetzt — o, ich muß wohl an ein Wunder glauben 
bei Deinem Anblick und wie ich die düſtere Ver⸗ 


gangenheit für immer auslöſche, ſo bin ich über⸗ 


zeugt, daß mein 
hafter Mann in die Heimath zurückgekehrt iſt.“ 

„Ich habe mich mannhaft beſtrebt, Deiner wür⸗ 
dig zu ſein, mein theurer Vater!“ verſetzte Francis, 
— wie er ſich in der Fremde genannt und wir 
ihn auch ferner nennen werden, — „und daß ich 
der Mutter Grab zuerſt aufgeſucht —“ 

„War mir ein Zeichen des Himmels,“ fiel der 
Phyſikus ernſt ein, „Gott lenkte meinen Schritt, 
als ich die ſchwerſten Kranken beſucht, hierher, um 
an der Mutter Grab Vater und Sohn zu ver- 
5 — Doch ſprich, woher wußteſt Du, daß ſie 
odt —“ 

„Ich erfuhr es bereits vor Jahren von einem 
Bekannten in Amerika, — o, wie ein Fluch heftete 
ihr Tod ſich an meine Ferſen.“ 

„Und ſie ſtarb mit einem Segen für Dich auf 
den erblaßten Lippen,“ nickte der Vater, „indem 
ſie auch meinen Groll mit in die Gruft nahm. — 
Horch, wie der Orgelgruß zu uns herüber tönt, 
— treten wir in das Gotteshaus, mein Sohn, 
um ihm zu danken, der dieſe wunderbare Stunde 
und geſchenkt.“ 

Arm in Arm ſchritten Vater und Sohn der 


ſchöne Antlitz des jungen Mädchens. 
auf die anmuthige Gruppe blickend. 


Deiner Heimkehr,“ ſagte Cillp, ſich endlich unter 
Lachen und Weinen feinem Arm entwindend. 


Schwediſchen Roggen, 


welcher hier mit beſtem Erfolge angebaut wird, gebe 
ab 100 Pfund für 11 Mark franco Bahnhof Koſchlau; 
der neue 200⸗Pfund⸗Sack dazu wird mit 2 Mark be“ 


Kirche zu, wo die Gemeinde dem Schöpfer ein Lob 
lied ſang und unbemerkt traten ſie ein, den letzt 

Segen des Geiſtlichen mitzuempfangen. Dann ent⸗ 
Sohn als ein geläuterter, ehren- fernten fie 


ſich fill, der Neugier ausweichend und 


kehrten zurück unter das väterliche Dach, um hier 
Hand in Hand und Auge im Auge ſich aus zu⸗ 
ſprechen. 


Lange freilich war ihnen ſolches nicht vergönnt, 


da plötzlich laute Stimmen auf dem Flur er⸗ 
toͤnten. 


„Mein Freund Gerald!“ rief Francis, ſich . 


raſcht erhebend. 


„Da if Deine Schweſter!“ ſagte der Phyſt⸗ 


kus, als in dieſem Augenblicke die Thür gröffnel 
wurde 


„Harald!“ 
„Cilly, mein Schweſterchen!“ 
Und der Bruder blickte entzückt in das blühend 


Auf der Schwelle fiand Mr. Gerald, lächelnd 


„Dein Freund gab mir die erſte Nachricht von 


Fortſetzung folgt.) 


Zur Saat. 


und niedlichem Garten iſt Familienverhältniſſe halber 
unter günſtigen en zu verkaufen. i 
Nähere Auskunft ertheilt Frl. Louise Stolpe, 
Anklam. 2 ER 
Krankheitshalber iſt ein Eröhel'ſcher Kinder: 
Garten in unmittelbarer Nähe Stettins zu übernehmen. 


empfehlen wir in großer Auswahl 


alemänleL, Daleanzioe, Balckanıe] 


FR 55 fen. Profe nur =, — Deutlid 4 
geſchriebene Adreſſen. Probe auf Wunſch; heſſiſcht 

und Probſteier Saatroggen gebe mit 10 1 
100 Pfund ab. f 


Alp 
auf Jankowie bei 


hons Kracher 


Ba chlau in Ostpreußen 


Hierauf Reſlektirende wollen ihre Adreſſen unter 
II. Z. in der Exped. d. Bl., Mönchenſtr. 21, gefälligſt 
niederlegen. 


Eine gute Reſtauration in guter Geſchäftsgegend iſt 
ſofort billig zu verkaufen. 

Adr. unter Chiffre E. F. in der Exped. d. Bl., 
Mönchenſtr. 21, erbeten. ri: 

Ein Haus mit einig. M Land, 15 Minuten von der 
Stadt, iſt umſtandshalber unter günſtigen Bedingungen 
zu verk., ſelbiges paßt zur Gärtnerei u. Viehhalterei. 

Adreſſen erbeten unter 10 C. K. in der Exped. 
dſs. Blattes, Kirchplatz 3. 

Ein ländliches Grundſtück, nahe bei Stettin belegen, 
mit 3 Wohnhäuſern, Scheune, Garten und Acker, vor⸗ 
züglich zur Milchwirthſchaft und anderen gewerblichen 
Anlagen paſſend, iſt wegen Veränderung des Beſitzers 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Adreſſen unter V. P. werden in der Expedition des 
Stett. Tageblats, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Larter Tul. 


Vom Moore des Herrn Baron von Putt 
kamer erhielt ſoeben die zweite Ladung. Dieſes 
meinen zahlreichen geſchätzten Kunden zur Nachricht 
mit dem Bemerken, daß der Torf mit Plänen be 
deckt und ſomit vor Regen geſchützt iſt. Offerire 
daher dieſen wie anerkannt vorzüglichſten Torf a Mille 
mit 7 Rmk. frei vor die Thür innerhalb der Stadt, 
bei größeren Poſten billiger. Die Entlöſchung erfolgt 
wie alle Jahre an der Silberwieſe bei der neuen Brücke, 
gegenüber meinem Lager und Komtoir, Waſſer⸗ und 
Wieſenſtraßen⸗Ecke. 


l Waldow. 


Eigarren⸗Offerte. 


Von meinem bedeutenden Lager 171 720 ich zu alten, 
nicht erhöhten Preiſen (von 27—200 Mk.) Cigarren 
in gut gelagerter Waare und ſtehe mit Proben gerne 


zu Dienſten. 
August Putsch, 
Stettin, grüne Schanze 118. 


Ma tjes⸗ Heringe nik 5: 
in feinſter Waare empfing 
August Putsch, 
grüne Schanze 113. 


In Butter, 


feinſter und feiner, a Pfd. 1,30 Mk., 1,20 Mk. und 
1,10 Mk., ſowie Kochbutter, a Pfd. 1 Mk., halte ſtets 


Porrath. 
August Putsch, 
grüne Schanze 11a. 


Opel's Kinder-Mähr-Dwiebach, 


das beſte von den jetzt exiſtirenden Nährmitteln, von 

Aerzten und Müttern erprobt, enthält alle Beſtand⸗ 

gr zur vollkommenen, gedeihlichen Entwickelung der 
nder. 


Opels Kinder-Mäht-Zwiebach 


ſchützt das Kind vor allen Folgen unzweckmäßiger, 
fehlerhafter Nahrung, Rhachikis, Serofeln, Drüſen, 
Darmkatarrh, Knochenverkrümmungen. 5 


Opel's Kinder-Mähr-Zwieback, 


geſetzlich geſchützt, geprüft und empfohlen von Autori⸗ 
täten der Kinderheilkunde in Wien, Leipzig, Berlin; 
kalkphosphathaltiges Nährmittel (Muskel und Knochen 
bildend). Packet 50 Pf. 


Opels Kinder-Nähr- Zwieback, 


nur aus reiner, condenſirter Alpenmilch hergeſtellt, läßt 
wegen ſeines hohen Nährgehalts die Auflöſung in 
Waſſer zu; die große Kinderſterblichkeit im Sommer, 
infolge Diarrhoe und Erbrechen, erzeugt durch Säuerung 
der Milch und durch Krankheiten der Kühe, würde bei 
Gebrauch dieſes Nährmittels nicht epidemiſch werden. 
Packet 50 Pf. 

Allein-Verkauf bei M. Lämmerhirt, Stettin. 


Tricot⸗Jacken 


1 
Hötel Heller zum Bamberger Hof, 


verbunden mit Reſtaurant und ſehönem großen Garten, Königsplatz in 
unmittelbarer Nähe der Ausſtellungshalle für 

Wollen- Industrie, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden S a un markt. 


Table d’höte um 1 Uhr. 


in reizenden neuen Modellen, 


I[Reiſe⸗Oberhemden!! 


mit Ueberknöpf⸗ (Wechſel⸗) Einſätzen, in 
praktiſchſtem eigenen Modell, 


leichte wollene Oberhemden 


mit Ueberknöpf⸗Einſätzen, 


jeder Art in ſolideſten beſten Qualitäten 
zu unſern bekannt außerordentlich billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren. 
Breiteſtraße 33. 


Jagd⸗Gewehre. 


Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg i/Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


Jos. Offermann in Cöln ah., 


beſtehend ſeit 1701, 
empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück 
Lefancheux⸗, Centralfeuer⸗ und Pereuſſtons⸗Gewehren. 
Munitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. Preisverzeichniſſe unentgeltlich u. franco. 

De N on 


E. Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorsehrift von Dr. Oscar Lieb” 


reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin- 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung» 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. 


E. Schering's reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


E. Schering’s Malzextract mit Ei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1.00. 


E. Schering's Malzextract mit Kalk. 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemieallen, deutsche und ausländiseise 8 


Schering’s Grüne Apothake in Berlin, N. 
Niederlagen in fast simmtlichen Apokbalen Und grösseren 


Reipzie 


u. Beinkleider 


Revolver, Salon-Büchfen ꝛc., ſowie ſämmliche 


Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Sen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


namentlich 


Schwächlichen Kindern, 


eeialttätem empfiehlt 


ausseestr. 19, 


oguenhandlungen- 


we 


+ 


Civile Preise. | 
Michard Zeller. | 


un Zeichnen der Wäſche, unauslöſchlich in der 


Werkmeiſter für Schneidemühle 


ſolchen. 
ſichtigung. 7 


Brodſtelle. 


utes Fortkommen. 
tern“. 


Steſſungen feder Branche ae som 
Stellungen Jeder rand 0 


toren, Wirt 


ſcher 
In 


P 


Brauche koſtenfrei nachgewieſen. 


cht. Adreſſen 
Stett T 


huhof Kos 


Deeimalwaagen“ 
# Fabrik 

/ \\ Apa N 
Frauenſtr. 16. 


5 Albert Aeficke. 


Echte Dinte 


äſche, auch Schablonen und Pinſel dazu, empf. 
A. Schultz, Frauenſtr. 44, Schablonenfabrik. 


Daſelbſt wird auch Wäſche aufgezeichnet u. geſtick 


Erfahrener 


Ich ſuche zum baldigen Antritt einen 
Nur gute Atteſte finden Berück 


Neubrandenburg in Mecklenburg. } 
Hugo Lorenz. 


Ein Mann, gleichviel 
welchen Standes, findet mit 
circa 1000 Mark als ſelbſt⸗ 
führender Theilnehmer an 
einem rentablen Geſchäft 
Auskunft ertheilt Inſtitut „Nord 
Retourmarke erbeten. 


Eine 


er, Sekretäre, Brenner, Gürt⸗ 


äger / Aufſeher, Komtoi 
in erden p. ſofort rboten, Diener, Kut 


ni { 0 ſowie auch ſpäter nachgew Pr 


’ 


Nordſtern (gegründet 1877), 
wubenhager n. Pöliperft.-ude 1 8, vart 
rinzipälen werden Werfonalien jede? 


3000 Mark, pupillariſch fiher, zum 1. Oktober ge⸗ 
unter T. M. 40 in der Exped. d 
agebl, Mönchenſtr. 21, erbeten 


Eine feine Hypothet von 12,000 ME zu 6% weit 


innerhalb der ſtädt. Jeuerkaſſe it ſofort oder Per 
u cediren Adr. u. U 3 0 der Exped des Saar 
Tagebl Mönchenſtr. 21, erb. Unterhändler vedere 


Ache Falte 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu his 
jetzt in Dentschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm- Frühstück: BBeefntenk, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedämpfte { 
Leber, Klops Ian Königsberg, 
Kalbsbrägen etc, ‚a 55 Pfg., incl, ½ Liter 
Wein 90 Pfg. 

Table d’hote von punkt 1—4 Uhr 
à Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 

Meute Menu Legirte Suppe, Ochsen- 
schwanz in Madeira, junge Karotten mit Bri- 
selettes, Hammelbraten mit Kartoffeln, Compot 
und Salat, Butter und Käse, 

Speisen d la carte zu jeder Tageszeit. 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomen liegen bei mir auf. 


\ 


Thalla-Theater. 


Mittwoch, den 28. Juli: 


zum Benefiz für die Sängerin 
Fräulein Clara Lehmann. 
Auftreten ſämmtlicher Mitglieder. 
Bar Menſch, ärgere dich nicht! u 
Original⸗Poſſe in 1 Akt. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
dito Beetz 


Außerordentliche Gala-Vorſtellung 


